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Deutsche Geschichte aus deutscher Sicht:
Das spirituelle Deutschland? Sollte es nicht besser das Heilige Deutschland heißen? Geht es
um das deutsche Wesen, an dem eine ganze Welt hätte genesen können? Nun, wo ist es,
dieses geistige, dieses spirituelle Deutschland?

Das spirituelle Deutschland liegt unter flandrischer Erde begraben, ist in Stalingrad erfroren,
wurde  in  den  Tiefen  des  Atlantiks  versenkt.  Das  spirituelle  Deutschland  starb  an  den
Stränden der Normandie, auf den Seelower Höhen und vor El Alamein. Und weil dies noch
nicht genügte, wurden die Frauen und Kinder, die Greise und Witwen dieses spirituellen
Deutschlands bombardiert, vergewaltigt, enteignet, in den Tod getrieben.

Die Kultur wurde in Trümmer gelegt, die Geschichte von den Siegern ihren Vorstellungen
angepaßt, die Überlebenden seither umerzogen. Nicht das zerstörte Deutschland wird als
Opfer bezeichnet,  sondern alle anderen,  die Zerstörer selbst,  bezeichnen sich als  arme,
unschuldige Opfer. Statthalter der Sieger regieren dieses Land, verprassen die Arbeit fleißiger
Hände und verschenken sie als Tribut an unwürdige Empfänger. Recht hängt in Deutschland
vom  Besitz  ab,  von  Beziehungen,  von  der  politischen  Gesinnung.  Geschichtliche
„Wahrheiten“ werden gesetzlich vorgeschrieben, sie zu bezweifeln steht unter Strafe, nach
ihnen zu forschen ist verboten. Recht gibt es nicht mehr in Deutschland, nur Gerichte, die
Schauprozesse führen und die Gerechtigkeit verhindern.

Der Krieg gegen das spirituelle Deutschland tobt, seit 1871 als das Reich gegründet worden
war. Das Deutschland zuvor, zerstückelt und zerstritten, Spielball und Schlachtfeld fremder
Mächte,  das  wurde  geduldet.  Dort,  wo  das  starke  Herz  Europas  hätte  schlagen  sollen,
herrschte  Leere,  gab es  einen Trümmerhaufen kleinster  Fürstentümer.  Als  das  Herz  zu
schlagen begann, als einziges, wohlorganisiertes Reich, erwuchs die Furcht vor deutscher
Tüchtigkeit  zur Hysterie.  Das Reich bot anderen Völkern die Hand zur Freundschaft,  zur
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gegenseitigen Achtung und Hilfe, doch diese friedliche Hand wurde nicht nur verweigert, sie
wurde zusätzlich mit der Schärfe des Schwertes abgeschlagen.

Unsere Vorväter sind nicht ausgezogen, um die Welt zu erobern, sondern um Heim und Herd
zu verteidigen. Warum hätte Deutschland um etwas Krieg führen sollen, das ihm durch Fleiß
und Tüchtigkeit ohnehin zugefallen wäre? Das deutsche Kaiserreich stand gerade erst in der
Blüte,  in  kontinuierlicher  Aufwärtsentwicklung.  In  den Kolonien  begann die  Saat  gerade
aufzugehen, der Schweiß, der die Erde gedüngt hatte, erlebte die ersten Erfolge. Deutsche
kamen nicht als Räuber, um die Reichtümer der Welt zu plündern, sondern als Lehrer und
Siedler der Völker. Es sollte gesät werden, zur Reife gebracht und schließlich geerntet, erst
von der hundertfältigen Frucht sollte die Heimat profitieren.

Aber diese Ernte war den Deutschen nicht vergönnt. Raubvölker fielen in großer Übermacht
über das Reich her, um zu morden, zu brandschatzen und zu erpressen. Doch Deutschland
war keine leichte Beute, das Volk nahm unendliche Opfer auf sich, um seine Freiheit zu
erhalten. Vier Jahre dauerte der Todeskampf, er ruinierte die Sieger, brachte das Ende für das
einstmals leuchtende Europa. Was ein Aufbau für Generationen hätte werden sollen, wurde in
Versailles gestohlen und verpraßt. Das Miteinander der Völker blieb ein Gegeneinander, bei
dem jeder eifersüchtig auf den eigenen Vorteil achtete und nur insofern Einigkeit herrschte,
als es galt, das Deutsche Reich in Schwäche, Armut und Elend zu halten.

Ein anderes Volk wäre schon 1920 ruiniert gewesen, wäre nach dem ersten Weltkrieg nie
wieder  auf  die  Beine  gekommen.  Doch  die  Feinde  des  Reiches  haben  das  spirituelle
Deutschland, den deutschen Geist, das deutsche Wesen unterschätzt. Das Reich entstand
neu, erlangte auf friedlichem Wege seine Weltgeltung zurück. Wieder begannen Deutsche zu
säen, begannen mit einem gleichberechtigten ausbeutungsfreien Tauschhandel. Das Herz
Europas schlug wieder, mit Österreich war nun das ganze deutsche Volk in einem Reich
vereinigt. Während andere Länder noch in der Wirtschaftskrise darniederlagen, blühte das
Reich auf, entwand sich den Fesseln, die ihm in Versailles angelegt worden waren.
Doch auch diesem Reich war kein Frieden beschieden. Es war „das auserwählte Volk“, die
dem Reich als Erste den Krieg erklärten, mit einem Wirtschaftsboykott versucht haben, die
Entwicklung des Reiches zu behindern. In den USA versagte der New Deal, Amerika brauchte
einen Krieg, um aus der Depression zu kommen, und es brauchte einen Raubzug, um seine
leeren Kassen zu füllen. Die Staatsgründung der Wall Street, das Hunger-, Genickschuß- und
Gulagsystem der Sowjetunion, schaute begehrlich nach Westen, um endlich Deutschland, das
Land der Verheißung, mit dem Kommunismus zu überziehen. Stalin rüstete und rüstete, um
mit 30.000 Panzern Europa bis zum Atlantik zu überrollen.

Es bedurfte nur noch einiger nützlicher Idioten, um für Roosevelt und Stalin den Krieg vom
Zaun zu brechen. Die ersten, die für den Aufschwung der Wall Street bluten durften, waren
die Polen, angestachelt zu Maximalforderungen, mit wertlosen Versprechungen in einen Krieg
getrieben, der Polen für Jahrzehnte der Sklaverei auslieferte. Churchill, der Totengräber des



Empires, steuerte England und Frankreich in einen Krieg, den diese nur gewinnen konnten,
wenn er sich zum Weltkrieg ausweitete. Dieser Krieg sollte Deutschland zerstören, mit zwei
Zionisten als den obersten Haßpredigern: Morgenthau im Westen und Ehrenburg im Osten.

Der Krieg wurde gnadenlos geführt, an den Fronten und im Hinterland. Deutsche Städte
sanken in Trümmer, und was den Krieg überlebt hatte, wurde geplündert. Durch Ströme von
Blut  wateten  die  amerikanischen  Sieger  zum  größten  Raub  der  Weltgeschichte,  zur
Schatzkammer deutschen Wissens, zu den Früchten deutschen Forschergeists. Billionenwerte
an  Patenten  und  Verfahren  wurden  geraubt,  genug,  um  den  USA  für  60  Jahre  einen
Vorsprung an Technik und Wissenschaft zu verschaffen. In US-Lagern verhungerten deutsche
Kriegsgefangene genauso wie in den SU-Lagern weiter im Osten. Ethnische Säuberungen,
Vertreibung und Ausmordung der seit Jahrhunderten ansässigen Bevölkerung, erfolgten im
Namen  dessen,  was  heute  als  Freiheit  und  Demokratie  bezeichnet  wird,  als
Selbstbestimmungsrecht der Völker, das allen zugestanden wird, außer den Deutschen.

Das Reich bezahlte einen unermeßlichen Preis für das Gift, das in seinen Adern kreiste, die
Verräter in den eigenen Reihen. Was im ersten Weltkrieg nur sporadisch auftrat und erst im
letzten  Kriegsjahr  durch  Aufwiegelung der  Bevölkerung Erfolg  zeigte,  wurde im zweiten
Weltkrieg  von  Anfang  an  praktiziert.  Jeder  Kriegsplan,  jede  Offensive,  jede  Strategie  wurde
den  Feinden  des  Reiches  übermittelt.  Die  Soldaten  der  Wehrmacht  schafften  es  oft  genug
trotzdem, den Gegner zu besiegen. Wenn de Gaulle von unglaublich tüchtigen Soldaten und
einer unglaublich unfähigen Führung gesprochen hat, dann bezog sich das auf diese Verräter.

Der  offene  Geist,  die  offenen  Arme  in  Deutschland,  die  Arglosigkeit  eines  ehrlichen,
friedliebenden Volkes, erlaubten es den Feinden dieses Volkes, in herausragende Stellungen
aufzusteigen. Die Mechanismen des Kaiserreiches hatten diese Elemente niedergehalten, in
der Weimarer Republik wurden sie entfesselt. Kein Land, das um sein Überleben kämpft, war
jemals derart von Verrätern durchsetzt, wie das Deutsche Reich im zweiten Weltkrieg. Die
Saat von Weimar war aufgegangen…

Nach dem zweiten Weltkrieg hatten die Feinde des spirituellen Deutschlands hinzugelernt.
Der  geistige Krieg wurde fortgesetzt,  intensiver  als  zuvor.  Dem deutschen Volk  wurden
„Wahrheiten“ vermittelt, in den Schulen lernten die Kinder, alles mit den Augen der Sieger zu
sehen.  Zur  besseren  Ausbeutung  und  zur  besseren  Ablenkung  wurde  Deutschland
wirtschaftlich aufgebaut.  Das Wirtschaftswunder ist  das Ergebnis deutscher Arbeit,  jenes
alten  Fleißes,  des  deutschen  Geistes.  Dieser  Geist  sollte  verwässert  und  gebrochen
werden.“Philosophen“ wurden installiert,  „Vordenker“,  die das Bewährte in den Schmutz
zogen und die Idiotie auf den Thron setzten. Vollmundig wurde verkündet, daß sich unter den
Talaren der Muff von tausend Jahren befände – und das beste Schulsystem der Welt einfach
wegreformiert.

Bei den 68ern ist die Saat des Verrates aufgegangen, sie waren die geistigen Erben der



Verräter von 1918, die Zöglinge jener, durch deren Bösartigkeit und Sabotage Zehntausende
deutscher Soldaten sterben mußten. Nicht den tapferen, opferbereiten Soldaten, die für ihre
Heimat, ihre Eltern, Frauen und Kinder an der Front gestanden waren, wurde Ruhm und Ehre
erwiesen,  sondern  den  Verrätern  und  Deserteuren,  den  „Widerständlern“,  die  aus  der
sicheren Heimat der kämpfenden Truppe den Dolch in den Rücken stießen. Die Feinde hatten
von Anfang an klar gesagt, daß sie nicht Hitler und die Nationalsozialisten vernichten wollten,
sondern  Deutschland  und  alles  Deutsche.  Jeder,  der  das  Gedächtnis  an  die  deutschen
Soldaten in den Schmutz zieht, die in heldenhafter Weise ihre Pflicht erfüllten, betreibt noch
immer das blutige Handwerk der Feinde.

Wie viel ist von diesem spirituellen Deutschland noch übrig geblieben? Einem Deutschland,
das vor allem nicht mehr an das Wichtigste überhaupt glaubt: an sich selbst?

Das spirituelle Deutschland ist eine Wolke, die haltlos über uns schwebt, unerreichbar, falls
wir nicht aufschauen und hinaufreichen. Wer hinaufreicht, diese Wolke anzapft, sie in sein
Herz läßt,  sich zum Träger  deutschen Geistes macht,  wird Bewohner dieses spirituellen
Deutschlands. Ja, es erfordert Kraft, die Hand auszustrecken, durch die Erde hindurch, durch
die Schicht aus Gerichtsakten, durch den Beton der neuen Synagogen und Moscheen. Die
Hand  wird  dabei  den  fremdbestimmten  Politikern  entzogen,  sie  verweigert  sich  den
Schattenmännern, sie schüttelt die Jauche der modernen Kunst ebenso von sich, wie die
überzuckerte  Soße  der  gehirnwaschenden  Unterhaltung.  Sie  erhebt  sich  zur  wirklichen
Freiheit, zur Freiheit des Geistes, des Herzens und des Schaffens.

Es ist einfacher und bequemer, in der Sklaverei fortzuleben. Um Sklaven kümmert sich deren
Herr, er ernährt sie, er kleidet sie, er züchtigt sie, er beutet sie aus und er nimmt ihnen das
Denken ab. Ein Leben in Freiheit  strengt an, es kostet Kraft.  Niemand brüllt  am frühen
Morgen „AUFSTEHEN!“, das ist ab sofort die eigene freie Entscheidung. Niemand kontrolliert,
wann  und  ob  man  überhaupt  zur  Arbeit  kommt,  das  ist  ab  sofort  die  eigene  freie
Entscheidung. Und niemand stellt den gefüllten Futtertrog hin; wer im Bett bleibt und die
Arbeit  verweigert,  dessen Trog bleibt  eben leer.  Der  Hunger  ist  die  Folge  der  eigenen
Entscheidungen. Doch wer sich richtig entscheidet, wer frei und selbstbestimmt seine Arbeit
ableistet, der wird nicht nur mit der Freude darüber belohnt, sondern er erhält auch noch
einen weitaus höheren Gewinn, denn es gibt keine Herren mehr, die das Beste für sich
vereinnahmen.

Als das Römische Reich zusammengebrochen war, begann das Herz Europas das erste Mal zu
schlagen, schuf ein neues Römerreich, ein Heiliges Reich Deutscher Nation. Dieses Reich
verrottete im Streit der Fürsten untereinander, verkam in der Auseinandersetzung mit dem
Papst, wurde zerrissen durch die Reformation. Der 30jährige Krieg breitete das Leichentuch
darüber, hinterließ einen Trümmerhaufen. Die einzelnen Stücke lebten weiterhin, sie schufen
das, was schließlich zur deutschen Kultur wurde. Aus nationaler Ohnmacht erwuchs geistige
Größe, damals wurde der Grundstein zum spirituellen Deutschland gelegt. Dieses spirituelle



Deutschland überwand die Grenzen der Duodez-Fürstentümer, es schuf in der Niederlage
gegen Napoleon das moderne Preußen und aus Preußen schließlich das Kaiserreich, den
Träger des spirituellen Deutschlands.

Nach  dem  30jährigen  Krieg  war  Deutschland  verwüstet  und  geistig  kolonisiert.  Die
katholische Restauration hielt den einen Teil fest im Griff, der fanatische Protestantismus den
anderen. Deutsche mußten von Deutschland nach Deutschland auswandern, weil  sie der
falschen Konfession angehörten. Es dauerte mehr als 150 Jahre, bis die Idee vom deutschen
Nationalstaat  eine  breite  Basis  im  Volk  gefunden  hatte.  Mehr  als  60  Jahre  nach  dem
Wartburgfest war es dann soweit, das Reich wurde gegründet. Vom Eckdatum 1648, dem
Ende des 30jährigen Krieges,  bis  zum Eckdatum 1848,  dem Versuch der  Einheit  in  der
Paulskirche, waren genau 200 Jahre vergangen.

Betrachten wir die Anfangszeit, dann stoßen wir auf Menschen, die in Dörfern siedeln, nichts
von der Welt wissen, nicht Lesen und Schreiben können, auf Bücher, die ein teueres Luxusgut
gewesen sind. Am Ende dieser 200 Jahre war die Bildung eingezogen, Eisenbahnen banden
das Land zusammen, Universitäten verbreiteten das Wissen und waren Brutstätten neuer
Ideen. Diese Hindernisse, welche damals die Entwicklung in die Länge zogen, sind heute
beseitigt. Mehr als 605 Jahre Umerziehung sind nur eine dünne Schicht aus Schmutz und
grellen Farben, um das Wahre, das Edle darunter zu überdecken. Binnen weniger Jahre ist
diese Schicht beseitigt, großflächig abgeplatzt. Was darunter liegt, wird restauriert, wird sich
neu entfalten.

Es ist nur gerecht, daß eine Welt, die das deutsche Wesen abgelehnt, die das spirituelle
Deutschland mit allen Mitteln bekämpft hat, genau in dem Augenblick in den Abgrund stürzt,
in  dem  sie  glaubt,  jenes  spirituelle  Deutschland  ausgelöscht  zu  haben.  Raubvölker
verkümmern, wenn es nichts mehr zu rauben gibt. Wer nicht gelernt hat, zu säen, kann zwar
beim Nachbarn ernten, doch wenn dieser nicht mehr sät, wird er verhungern. Der letzte
große Raubzug, die Globalisierung, bricht gerade in sich zusammen. Die Globalisierung war
eine Erpressung im großen Maßstab. Die grüne Krätze, der mit militärischer Gewalt gedeckte
Dollar, war das Treibmittel für diese Globalisierung.

Die  Globalisierung,  das  war  das  Abgrasen,  der  schnelle  Dollar,  die  Verschiebung  aller
Wertsachen  von  den  armen  Völkern  zu  den  Raubvölkern.  Der  Globalisierier  säte
gewissermaßen Kresse, die nach wenigen Wochen zentimeterhoch gewachsen abgeerntet
wird,  während  das  spirituelle  Deutschland  Eichen  sät,  die  erst  nach  Generationen  zu
mächtigen,  starken  Stämmen  heranwachsen.  Der  Globalisierer  hat  die  Wälder
niedergebrannt, in der Asche ein paar Jahre Landwirtschaft betreiben und dann, als Wind und
Wetter die dünne Ackerkrume weggeschwemmt hatten, die kahle Gegend verlassen, um
andere Länder zu ruinieren.

Jetzt zerfällt die Globalisierung, die Planetenschädlinge werden ausgetilgt. Danach wird Platz



sein auf diesem Planeten, Platz für ein erneuertes Deutschland, Platz für jenes spirituelle
Deutschland, das wir uns alle erhoffen.

Hätte das Kaiserreich 1918 gewonnen, es hätte sich verändert. Als Triumphator unter den
Völkern  hätte  es  den  bequemen  Weg  genommen,  mit  Macht  vorgeschrieben,  statt  im
Wettbewerb der Ideen zu obsiegen. Die Parasiten hätten den scheinbar kraftstrotzenden
Baum ausgehöhlt,  ihn morsch werden und verfaulen lassen.  Wenn die  Welt  unter  ihrer
eigenen Schlechtigkeit zusammenfallen wird, schafft das dem deutschen Geist Raum. Es sind
die Parasiten, die auf diese Weise in Bande geschlagen werden, hoffentlich gleich für tausend
Jahre, wie es dem Satan prophezeit worden ist.

Nicht der brave, unmündige, biedermeierische Albert ist das Sinnbild der Deutschen, sondern
der Michel, benannt nach jenem wehrhaften Erzengel, der Satan und seine Brut in die Hölle
gestürzt hatte. Wir sind die Erben Asgards, die zur Götterdämmerung ausreiten und siegreich
in der erneuerten Welt von Baldur und Ostara leben werden. Wir? Vielleicht nicht, denn die
Generation, die den Kampf führt, ist die Generation, die sät, ohne die Ernte zu erleben.
Unsere Kinder und Kindeskinder, die nachfolgenden Generationen, werden unser Geschenk
erhalten, in dieser neuen, besseren Welt leben, in der Welt des spirituellen Deutschlands.
Aber sie werden es nur dann tun, wenn wir  keine Sekunde zögern,  Eichen zu pflanzen, von
denen wir nur die Sprößlinge noch sehen werden.

Das spirituelle Deutschland ist nicht erloschen, es siecht nicht dahin, sondern es gleicht der
Rose von Jericho: das vertrocknete, leblose Knäuel erblüht zu neuer Schönheit, sobald ein
belebender Guß es erweckt.

Es ist an uns, dieses spirituelle Deutschland zu leben und mit Leben zu erfüllen. Denn da ist
es,  das  spirituelle,  das  Heilige  Deutschland:  in  uns  und  in  uns  allein.  Nur,  wer  dieses
Deutschland schon in sich trägt, kann die Hand ausstrecken und diese Wolke anzapfen, von
der ich vorhin geredet habe. Nur, wer einen Akkumulator in sich trägt, kann sich aus dieser
Kraftquelle  aufladen.  Wir  sind  es,  wir,  die  Lebenden,  die  diese  Zukunft  aufbauen.  Es  ist
unsere  Aufgabe,  ererbt  von  den  Vätern,  verpflichtet  von  den  Kindern.

Wir sind das spirituelle Deutschland!

Ich möchte diesen Text mit einem Zitat schließen, mit Worten, wie ich sie nicht besser hätte finden können:

Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben,
an deines Volkes Aufersteh’n;

Laß diesen Glauben dir nicht rauben,
trotz allem, was gescheh’n.

Und handeln sollst du so als hinge
von dir und deinem Tun allein

das Schicksal ab der deutschen Dinge



und die Verantwortung wär dein.
Johann Gottlieb Fichte

**********************************************************************************
Zusatzbemerkung der MmGZ-Redaktion:

Spirituell aus deutscher Sicht = kosmoterisch = Allbewußtsein = ChristusBewußtsein
*********************************************************************************

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
~~
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Unsere Seiten im Weltnetz:
https://www.bundesrath.de

https://www.volks-reichstag.de
https://www.reichsamt.info

https://www.deutscher-reichsanzeiger.de
Termine und Anmeldung der Grundlagenschulungen fuer die Herstellung der

Handlungsfaehigkeit finden Sie unter:
https://www.uni-spik.de/studium/studiengaenge/
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